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Regierungsstellen möglıchst herunter- Schnaps bezahlt werden und SCZWUN- nıcht. mehr seiınem Schicksal überlas-

gCHh seıen, dieses ıtt trınken, 1im SCH1, sondern werde VO  - der Bischots-gespielten Angaben ber die Anzahl
der och 1mM Amazonasraum ebenden Tausch ıhre Arbeitskratt‘‘. konterenz mıtverantwortet. Die end-
Indianer mussen also kritiısch geprülft Bischof Balduino schätzt die VOIN der gültıge rechtliche Oorm tür den

Anschlufß die NBB wırd autf derwerden. Dem Bericht zufolge würden NBB angestrebte CUuU«C Rechtslage
die Indianer als billige Arbeitskrätte des Indianermissionsrates IMI sehr Sıtzung 1m nächsten November in
aut den Viehtarmen oder beim Bau VO  — POSItIV eın. Der seıt 1972 aktıve Rat Brasılia besprochen, Wenn dort der

habe immer ach den Richtlinien der NEUE Sıtz der Brasılianischen Bischots-Straßen und Brücken eingesetzt. Der
ext Sagt, ‚„„dafß die Indianer häufig mıt Kırche gehandelt. Von Jetzt sel eT konferenz eingeweıht wırd

Gesellschaftliche Entvvigklungen
Zwanzig re dynamische ente
Fine Biılanz mit aktuellem ezug
Mıtten In der Diskussion dıe Rentenfinanzierung ın der t1g, VO ıhnen haben Zzwel eine besondere Bedeutung:
Bundesrepublik zyurde ohne zel Beachtung ın Politik UN die ungenügende Ööhe der Renten, der starke at-

liche Einfluß, der sıch in einem Zuschufß des Staates SOWI1EÖffentlichkeit e1n doch bemerkenswerter Jahrestag be-
SANSECN. Ende Februar zyurden es 20 Jahre seıt der Verab- in auernden gesetzlıchen AÄnderungen meıst urz VOT

schiedung der dynamischen Rente, deren Bestand nıcht wichtigen Neuwahlen xußerte.
geräüttelt wyerden soll, deren Finanzıerung sıch heute aber In bezug aut die Rentenhöhe 1st zunächst MIt Schreiber
NUNY großen Schwierigkeiten bewerkstelligen LAfßt auch ach den heutigen Erfahrungen festzustellen, daß die

vorher geltende Ordnung der Rentenversicherung eıneProf. J. Heınz Müaüller (Freiburg), der ım Kreıs den
(verstorbenen) Prof. Wilfrid Schreiber den Mitbegrün- durchaus aNSCIMNCSSCHNC Altersversorgung gewährleistet

hätte, wenn die Wirtschaft ın den Lohneinkommen stat10-
Bılanz.
dern der jetzıgen Rentenformel gehört, ziebt eine aktuelle

nar SCWESCH ware. Das hätte bedeutet, da{fß bel nomıinell
konstanten Löhnen der Produktivitätszuwachs der

In diesen Wochen jahrte sıch ZU 20 Male der Tag, menschlıchen Arbeıt sıch ın sinkenden Preisen der 1
dem der Deutsche Bundestag ın der Rentenversicherung benshaltungsgüter hatte niederschlagen mussen. Ob eın
ZU Prinzıp der dynamıschen Rente überging. Im Januar solches System wuünschenswert ISt; annn dieser Stelle
957 VO Bundestag beschlossen, wurden die beiden offenbleiben: 1im vorliegenden Zusammenhang ist allein
weıtgehend gleichlautenden Gesetze ZUuUf Neuregelung der wesentlıch, dafß beı unNns dıe Löhne autend steıgen, un:!
Arbeiter- un! der Angestelltenrentenversicherung mıt ZW aar nıcht NUrLr 1m Maße des Produktivıtätszuwachses,
Datum VO 73. Februar 1957/ verkündet. Es 1St bekannt,; sondern arüber hınaus. In eiınem solchen System tührt
daß diese Neuregelung in ıhren wesentlichen Grundge- aber das der klassıschen Lebensversicherung die prıvate
danken aut Wılfrid Schreiber zurückgeht. Er hat seine Lebensversicherung hat neuerdings Formen entwickelt,;
Überlegungen ZUrLrP Rentenneuordnung ın den Jahren 1954 die eıne ZEWISSE Annäherung erlauben entlehnte Prinzıp
und 1955 mehrtach in Gremıen des Bundes Katholischer der Rentenberechnung mıiıt Notwendigkeit ungenu-
Unternehmer mıiıt Erfolg ZUr Diskussion gestellt. ! ‚„1m genden Renten. Es lıegt eıner solchen Berechnung nämlich
Dezember 1956 TUg Schreiber seıne Gedanken dem SO- angenähert das mıttlere Lohneinkommen des Arbeıt-
zialkabinett VOT. Es gelang ıhm, Konrad Adenauer tür nehmers zugrunde, un: das 1st der laufenden

Lohnentwicklung deutliıch niedriger als das Lohneinkom-seıne Idee gewınnen, dessen Interesse durch seınen
INe  3 unmittelbar VOI dem Fıntrıtt 1Ns Rentenalter.Sohn Paul geweckt worden war.‘‘®

Schreiber hat seıne Grundgedanken schriftlich eın ersties Entsprechend dem Vorschlag Schreıibers, aber in nicht
Mal iın eıner Publikation „„Existenzsicherheıt in der ındu- wesentlicher Modiıtikation dazu“ sah die Rentenretorm
striellen Gesellschaft Vorschläge ZuUur ‚Sozialretorm“‘ “* den Übergang eiınem gahnz andersartigen 5System VOTI.

zusammengefaßt. Er häalt in dieser Schrift die Rentenversı- Dabe1 1st zwıschen der Erstfestsetzung der Rente un ıhrer
cherung a4aus eıner Reıihe VO  } Gründen für reformbedürt- spateren Anpassung als Z7wel 1mM Grundsatz verschieden
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geregelten Problembereichen unterscheıden. BeI der den Renten nıcht der gleichen Automatık überlassen.
Erstfestsetzung erhält eın Versicherter, der während seınes Vielmehr sollte jeweıls der Gesetzgeber gesondert ber die
Arbeıitslebens 1ın durchschnittlichem Mai{ißSe Beıträge gele1- Rentenanpassung beschließen. Tatsächlich hat sıch dabe:
stet at, beı der Altersrente tür jedes Beitragsjahr 159 1aber der Gesetzgeber in seiınen Entscheidungen sehr WeIlt-
be1 den anderen Formen der Rentenversicherung 1st CS gehend der Veränderung der allgemeinen Renten-
ähnlıiıch der allgemeinen Rentenbemessungsgrundlage als bemes;ungsgrundlage orlentiert.
Rente. Hat ST unterdurchschnittlich Beıiträge entrichtet,
ermäfßıgt sıch seıne Rente entsprechend, hat SIs überdurch- Es 1St 1e] über die Problematıik dieser Verzögerung in der
schnıittlich geleistet, erhöht S1e sıch demgemäfß bıs Erstfestsetzung und bei der Anpassung der Renten SC-
einer Höchstgrenze. Da die allgemeine Rentenbemes- schrieben worden, un! ach den Plänen der Bundesregie-
sungsgrundlage als das durchschnittliche Bruttoarbeits- Iung 1st dieses Problem auch 1im Augenblick wıeder aktu-
entgelt aller Versicherten 1mM Mıiırttel des 3jährıgen elt- ell Für diese Verzögerung sınd 7zwel Gründe mafßgebend:

VOT dem Kalenderjahr, das dem FEıintritt des ‚„Erstens 1St eın Jahreszeıtraum !. eıne kurze elt-
Versicherungstfalles vorangeht, definiert ist, entwickelt SPaNnNCc, weıl sıch kurzfristige konjunkturelle Schwankun-
sıch diese langfristig ın der gleichen VWeıse, Ww1e€e sıch die SCH bei der Rentenberechnung übermäßig auswirken WUur-
Arbeıtseiınkommen verändern. Damıt wırd sıchergestellt, den Deshalb hat der Gesetzgeber den Durchschnitt eiınes
daß sıch die Renten be1 der Erstfestsetzung dem dreijahrıgen Zeıtraumes gewählt. Zweıtens liegt aber der
aktuellen durchschnittlichen Arbeitseinkommen ausrich- Durchschnitt des Jahresarbeitsverdienstes tür das Kalen-
ten un! miıt ıhm langfristig zunehmen. derjahr des Versicherungstalles beiım Versicherungstall
In der politischen Diskussion jener eıt wurde eıne solche och Sal nıcht vor.‘‘?
Rentenhöhe gefordert, daß der Rentner mıiıt seiınem IC Dıi1e Einführung des gleitenden Dreijyahresdurchschnitts
bensstandard 4U 5 dem Kreıs der Fürsorgeempftänger iın die hat ZUT! Folge, dafß be1 stärker werdenden Steigerungen des
Nachbarschatt des Arbeıters gehoben wuürde. Dieses Ziel Jahresarbeitsverdienstes die allgemeine Bemessungs-
1St bel der Erstiestsetzung der Renten für eınen Arbeıter, grundlage erst verzoögert schneller ste1gt, aber s1e holt dies
der ach 40 Berufsjahren 1n den Ruhestand trıtt un:! nach, weıl S1e 1n Zeıten langsamerer Lohnzuwächse WwW1€e
durchschnuittliche Beıiträge entrichtet at, weıtgehend CI- z B 1975 und 1976 dann schneller steıgt als die Löhne
tüllt, VOTL allem WEn INa  } In Rechnung stellt, daß sıch gC- egen die daraus tolgende konjunkturpolitische Auswir-
WI1SSse Ausgaben für den Rentner gegenüber dem Arbeıter- kung 1st mehrtach Kritik geäußert worden. Nell-Breuning
STatus erübriıgen. Andererseıts MUu: gahnz deutlich betont hat S1e sehr grundsätzlıch formuliert, WwWenn er schreibt:
werden, dafß eıne solche Rente tür alle Personen auch heute „„Sozıaleınkommen sınd keıin Instrument der KonJjunktur-
nıcht erreicht ISt die wenıger als 40 Beitragsjahre autfzu- politik“ 190, aÜAhnlich auch Lietmann-Keil 11. Es bleibt aber
weısen oder unterdurchschnittliche Beıträge gezahlt ha- be1 eiıner solchen Forderung bedenken, dafß INan 956
ben Besonders nıedrig lıegen ZuUuUr eıt die Renten tür jene keineswegs sıcher seın konnte12, dafß CS beı den Löhnen
Frauen, die nach dem Tod ıhres Mannes eıne Wıtwenrente nıcht wieder einmal einem erheblichen Einbruch kom-

un:! Ur eıne solche erhalten.® IMen könnte Ww1€e 1n der großen Weltwirtschaftskrise. In ıhr
sanken die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste
der deutschen Arbeıter VO  3 1930 auf 937 rund eın

Rentenanpassung und Drittel. Für eınen solchen Fall sollte der gleitende Dre1jjah-onjunkturschwankungen resdurchschnitt eın plötzliches Absınken der Nomuinal-
möglıchst verhindern.

Der zweıte, CHNS damıt zusammenhängende Komplex be- Mıt der Einführung der Verzögerungsformel 1ın die allge-
trittt die Fortentwicklung der eiınmal festgesetzten Renten, meıne Rentenbemessungsgrundlage WTlr nıcht notwendig
die Rentenanpassung. Hıer sah Schreiber ursprünglıch verbunden, dafß die laufenden Renten nıcht automatisch
eıne Automatık VOoTrT, die die Entwicklung beı den Erstren- die AÄnderung der Rentenbemessungsgrundlage an
ten übernahm, dafß be] ıhm eiıne Unterscheidung ZW1- paßt werden. Im Gegenteıl hätte ach der konjunkturellen
schen dem Vorgehen be1 der Erstfestsetzung und der AÄAn- Entschärfung dieser wiıchtigen Kanngröße für die KRenten
Passung der Renten nıcht tinden 1st Diıesem Vorschlag die Möglichkeit bestanden, auch die lautenden Renten in
hat sıch aber der Gesetzgeber nıcht angeschlossen. In der ıhrer Veränderung daran auszurichten. Man konnte sıch
einschlägigen Diskussion hatte nämlı:ch die Ansıcht STLAar- 1m Jahre 957 jedoch dazu nıcht entschließen und überließ
kes Gewicht, dafß die ‚„dynamische Rente‘‘ / die ROonjunk- die Regelung der Rentenanpassung dem Gesetzgeber,
turellen Ausschläge verschärte: Mıt dem Übergang ıhr nıcht ohne damıt eıne andere Gefährdung hervorzuruten,
enttiele eın bısher konstantes Flement In der Einkom- auf die noch einzugehen seın wırd
mensverteilung, un: die Renten wuüuürden nunmehr mıt der
allgemeinen Eınkommensentwicklung steıgen. Um diese
Getahr verringern, wurde zunächst MmMI1It der Verzöge- Zweil Klassén S entnern
rung iın der Berechnung der allgemeinen Rentenbemes-
sungsgrundlage eın retardierendes Element ®8 eingeführt. Die Neuordnung der Renten ıng and ın and mıt dem
Zusätzlich wurde beschlossen, die Anpassung der lauten- Übergang Z Umlagesystem. Abseits eınes Reserve-
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tonds, der NUur dem Liquiditäts- un dem Sıcherheitsrisiko stischer Vertahren aber Sapch, dafß das Ausmaß der ahl-
der Rentenversicherung dient, aber schon seiınem Umftang abhängigen Zusatzausgaben, speziell 1mM Bereich der
nach keine Sıcherung für die akkumulierten Kapıtalwerte Rentenversicherung, sıch ın etzter eıt erheblich verstärkt
der Renten darstellt, erfolgt keine Reservenbildung. Es hat Fın besonders auffälliges Beispiel 1st hiertür das Re-
herrscht vielmehr se1ıt 1957/ iın der Rentenversicherung der tormpaket VO  - 977
Grundsatz, dafß die Eınnahmen eınes Jahres die Ausgaben
desselben Jahres decken haben Dıie Rentenreform VO  3 Dıi1e gegenwärtige Miısere der Rentenversicherung zeıgt AA

95/ rachte den Rentnern 1m Durchschnuitt eine esent- Genüge, wohiın eine derartige Entwicklung führen annn
lıche Steigerung ıhrer Renten. Andererseıts wurde eın Sıcherlich 1St ıhr auch die selit Jahren andauernde Ar-
kleiner, aber nıcht unbedeutender Teıl VO  - ıhnen NUuTr da- beitslosigkeit mitbeteıilıgt. Experten schätzen bekanntlıch,
durch VOT eıner herben Enttäuschung bewahrt, dafß urz dafß 200 OÖ Arbeitslose ın der Rentenversicherung e1-
VOT Ende des Gesetzgebungsverfahrens eıne Miındest- 91401 Jahrlıchen Einnahmeaustall VO Miılliarde ZUuUrFr

erhöhung verbindlich tür alle Renten vorgeschrieben Folge haben uch eın gleich großer Rückgang in der Be-
wurde. Di1e weıtere Entwicklung vollzog sıch S dafß sıch schäftigung ausländischer Arbeitnehmer bewirkt, sOWweıt
dıe Erstrenten nach der 1m Gesetz vorgeschriebenen For- auf Rückwanderung beruht der Fall der Arbeıitslosig-
mel veränderten un die Anpassung der lautfenden Renten eıt wırd schon mıt vorstehender Überlegung ertaßt e1l-
iIm wesentlichen ach dem gleichen Prinzıp durch den (7e- nen Ühnlichen Einnahmerückgang be] der Rentenversi-
setzgeber erfolgte. ‚W e€e1 Ausnahmen davon sınd allerdings cherung. Dıies annn jedoch, schon aus Gründen der

regıstrieren: der Ausfall der Anpassung im ersten Jahr Größenordnung, das erwartende Detizıit bei weıtem
nach der Rentenretorm VO  } S, das Vorziehen der nıcht erklären.
Anpassung erstmals 1ım Jahre 197/2; ZU 1. Juli, be1 dem Als eınes der wichtigsten Miıttel ZANG UÜberbrückung der

auch in_den tolgenden Jahren blieb Schwierigkeiten wırd VO der Bundesregierung ZUuUr eıt
eıne AÄnderung der Rentenberechnungstormel empiohlen.

Damıt wırd das 7welıte wichtige Grundanlıegen VO  . Zunächst sollen dıe Erstrenten ab 978 nıcht mehr ach
Schreiber angesprochen: die Befreiung der RentenversI1i- dem derzeıtigen Vertahren berechnet werden. Man ll
cherung VO  . dem immer direkten staatliıchen datür nıcht mehr die Bruttoarbeitsentgelte der Jahre
Eıngriif. Schreiber hat den Hauptangriffspunkt für diese 1975—76 heranzıehen, sondern den ‚„stärker der Gegen-
dauernden Eingriffe staatlıcher Stellen eım lautenden WAart verhaftteten‘‘ Durchschnuıitt der Jahre SS
Staatszuschuß U: Rentenversicherung gesehen und sıch Davon verspricht INnan sıch eiınen erheblichen Sparetfekt,

‘daher VOT allem ıh gewandt. Die Entwicklung der weıl dieser Durchschnuitt ach den Schätzungen der Bun-
Rentenversicherung, spezıell die der Jüngsten Zeıt, hat desregierung beträchtlich nıedriger lıegen wırd als der alte
aber deutlich werden lassen, da{fß diese Gefährdung sıch Das allerdings iın diesem Jahr recht nıedrige Lohner-
allgemeiner gesetzgeberischer Miıttel edient und keines- höhungen VvOoraus, eine Voraussetzung, deren Ertüllung
WCBS beim Staatszuschufß angreift. Es W ar der Bundestag, och keineswegs gesichert seın dürfte
der sıch ın den etzten Jahren, VOT allem VOT Bundestags-
wahlen, als sehr retormwillig und ausgabenfreudıg be1 der Zunächst wırd damıt, un:! das wırd miıt der VO  — der Regıe-
Rentenversicherung erwıesen hat rung verwendeten Bezeichnung der Heranführung die

aktuelle Einkommensentwicklung verschwıegen, dem
Von den 1er in rage kommenden (sesetzen 1St die oben Grundprinzip der verzögerten Anpassung wıdersprochen,
schon herausgestellte Vorziehung der Rentenanpassung dafß namlıich starke Lohnsteigerungen ZW ar nıcht 1m Jahre
1Ur eın Spezialfall, allerdings eıner, der mehrtach wıieder- dieser Lohnerhöhungen, ohl 1aber voll in den darauftol-
holt wurde un! der Rentenversicherung ganz erhebliche genden Jahren RKentner weıtergegeben werden. Man
Deftizite gebracht hat Besonders unertreulich 1St; daß alle aßt das Jahr 1974 für die Neurenten des Jahres 978 4aUuUsSs-

Parteien des Bundestages och bei der Jüngsten Bundes- fallen un CrSDart sıch damıt eiıne ach der geltenden Rege-
tagswahl, also einer Zeıt, der VO Fachleuten und lung tür 1978 tallige entsprechende Ööhe der Neurenten.
Politikern ganz otfen ber die Notlage der Rentenversi- Das S  9 da die Statistik über die Zunahme der Brutto-
cherung gesprochen wurde, tur 1977 wıeder eıne VOISCZO- arbeitsentgelte 1m Jahre 977 dann noch nıcht vorliegt, aber
SCNC Anpassung der Renten ZU Julı 19/7/ test VCEISPIO- VOTaus, dafß datür eın geschätzter Wert eingesetzt wird. Mıt
chen haben, un! das, obwohl ekannt Wal, dafßß dieses dieser Schätzung, mehr noch aber mıt der jetzt willkürlich
Vorziehen für eın Halbjahr Allemn der Rentenversicherung VOTSCHOMMECNCH AÄnderung der Rentenformel, wırd eın
mehr als Miılliarden kostet. Unsicherheitselement in die Rentenbemessung eiın-
Es 1st ın der Bundesrepublik schon seıt langem testzustel- geführt. Was wırd geschehen, wenn in spateren Jahren die
len, daß Zur Wahlzeit die Politiker esonders ausgabefreu- EUC orm der Bestimmung der Rentenbemessungs-
dig sınd So ergıbt eıne Untersuchung VvVOoNn Michalskı?® be- grundlage un:! das wırd ımmer der Fall se1ın, wenn WIr
relits tür die eıt zwıischen 1951 un! 958 „„eine auffällige CS mMIt steigenden Lohnzuwächsen tun haben hö-

heren Kenten tührt als die alte? Wırd INa  S die Lohnschät-Korrelation zwischen den Zuwachsraten der Ausgaben
der öttentlichen and un!| den Termınen der Bundestags- ZUNS für das vorhergehende Jahr entsprechend ach
wahlen .“ Es aßt sıch ohne Anwendung schwieriger stat1- korrigieren, eLwa2 Berufung auf den Jahres-
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wiırtschattsbericht? der wırd INnan ga die Formel für die dem der Nettoanpassung einen Verzicht, der
allgemeine Rentenbemessungsgrundlage eEerNEuUtTt aändern? VOT allem be] öfterer Wiederholung sehr schmerzhatt 1sSt
Es kommt hinzu, daß durch dıe jetzıge Änderung Zz7Wel EsS 1St auch nıcht einzusehen, die Renten dieses
Klassen VO Rentnern gebildet werden: solche, die erstmals Personenkreises, der Ja se1nes geringen Einkom-

inens keıne Lohnsteuer bzw Einkommensteuer ent-i1ne Rente ach dem bisherigen Recht erhalten haben, un
andere, deren Erstrente ach der Regelung 1mM Ver- riıchten at; NUur ın dieser Weıse angepaßt werden. Es be-
hältnıs dazu nıedriger testgelegt wiırd Wenn das 1Ur für trifft diese Personen die Frage ach dem Einfluß der
eın Jahr gelten würde, könnte INan darüber hinwegsehen. Lohnsteuer autf die durchschnittlichen Arbeitseiınkommen
Da aber die spatere Anpassung darauf ezug nımmt, nıcht, solange die eigenen Einkommen unterhalb der Be-
würde sıch diese Dıtterenz ber dıe Restlautzeit der Ren- STEUCTUNGSESTENZE bleiben. Das gleiche gilt der
icnh, das sind durchschnitrtlich 1215 Jahre, erhalten und Progression 1mM Einkommensteuertarıf MIt entsprechen-
durch die prozentuale orm der Anpassung och verstar- der Abwandlung tür alle Personen, die eıne unterdurch-
ken Das dürtte gerade ın Zusammenhang MIt der tle- schnittliche Rente beziehen bzw besonders hohe
xıblen Altersgrenze VO besonderer Bedeutung se1ın, da steuerliıche Vergünstigungen in Anspruch nehmen kön-
ach geltendem Recht Angehörige des gleichen Alters- NCI. Beı1 den Sozialversicherungsbeiträgen liegen aller-
Jahrgangs verschiedenen Zeitpunkten dıe Autnahme dings die Diınge anders, doch spielen diese beım pIO-

zentualen Unterschied zwıschen der Brutto- und derder Rentenzahlung beantragen können. Wenn jemand
Benutzung der tlexiblen Altersgrenze eıne VOI- Nettoanpassung nıcht die gleiche Rolle, weıl s1e nıcht PTO-

zeıtige KRente beantragt un diese ach der bısherigen ZTESSIV sınd
Regelung berechnet wiırd, würde (1 während des SaNzZCH Der ÜbergangVO Brutto- zZzu durchschnittlichen Netto-
weıteren Lebens eınen Vorteıil gegenüber eiınem anderen prinzıp, WwW1e S ın der Regierungserklärung gefordert
Arbeitnehmer gleichen Alters haben, der erst bei Erre1i- wiırd, bringt also erhebliche Häarten, VOT allem tür die Be-
chen des 65 Lebensjahrs seıne Rente beantragt, dıe dann zıieher kleiner Kenten, die diese wenıgsten tıTragen kön-
erstmalıg ach dem Rechrt berechnet wiırd. nen

Nettoanpassu Besteuerung der Renten?
kann nıcht überzeugen

Trotzdem liegt in der Idee der Nettoanpassung eın richti-
Darfiber hınaus und das beruührt den 7zweıten Punkt, in CI Kern, der aber beıi der jetzt ZUuUT! Diskussion stehenden
dem bisher dıe allgemeıne Rentenbemessungsgrundlage Regelung nıcht herauskommt: Es 1st nämlich der Zeıt,
eıne entscheidende Rolle gespielt hat wiırd in der Regıe- nıcht mehr alle Rentner 1m bisherigen Maße iın ıhren VCOI-

rungserklärung gefordert, dafß ab 1. Januar 1979 die laufen- tügbaren Einkommen wachsen lassen, besonders aNSC-
sıchts des Defizıits 1n der Rentenversicherung. Der soz1alden Renten nıcht mehr ach der Entwicklung des Brut-

toeiınkommens erhöht werden sollen, sondern ‚„‚minde- gerechteste Weg dazu 1St aber allein die ındividuelle I /In-
nach Mafßgabe des ach Abzug VO  } Steuern un:! terwerfung der Renten ZUYT Finkommensteuer (und evtl

Sozlalabgaben verfügbaren Arbeitseiınkommens der aktı- ZT Sozialversicherung). Je ach oöhe der Rente zahlt
ven Arbeitnehmer‘““. iıne solche verringerte Anpassung 1st dann der Rentner vielleicht un Beibehaltung des bıs-
1m Augenblıck 1Ur für die Jahre 978 un! 980 geplant, her schon für Versorgungsbezüge eingeräumten Wer-
doch wırd sıch jeder Weiıterblickende fragen mussen, W 4s bungskostenfreibetrages eine Einkommenssteuer. Der
spater geschehen soll, wWenNnn schon Jetzt weitestgehend die KRentner, der nur eıne sehr geringe Rente bezıeht, bleibt
Rücklagen der Rentenversicherung aufgezehrt werden. dann entsprechend dem allgemeinen Tarıt steuertrei und
Und W as soll das Wort ‚‚mindestens‘‘ der Regierungs- erhält seıne steuerlıch ungekürzte Anpassung der lauten-

den Rente. Wer mehrere Renten nebeneinander beziehterklärung bedeuten? Es annn doch ohl L1ULT heißen, dafß
die Renten gelegentlich, un das werden dann ach den oder Arbeıts- bzw Vermögenseinkommen mMiıt Rentenbe-
bisherigen Ertahrungen wahrscheinlich wıeder die Wahl- zugen kombinıert, Mu anz entsprechend der allgemeı-
jahre se1n, stärker erhöht werden. Iso eıne weıtere Ver- 191408 Einkommensteuerregelung VO Gesamtbetrag
quickung der Rentenanpassung mıt polıtıschen Elementen, seınes Einkommens Einschluß der ente(n Steuern

entrichten.W as sıcherlich der ruhıigen Entwicklung und der Kalku-
herbarkeıt der Rentenbezüge tur den Rentner nıcht tör-
derlich se1ın wırd. Diese Forderung ach eıner Einkommensbesteuerüng der
uch dıe Forderung ach eıner Nettoanpassung annn ke1- Renten 1St schon in der Vergangenheıt bisweıilen, VONN

NCSWCBS überzeugen, WENN S1€e auch ın der Debatte otft Vertretern der GDU: erhoben worden. Es 1St jedoch nıcht
wıederhaolt wiırd. Wır haben, WwW1e alle einschlägigen Unter- bekannt,; welche Argumente dagegen vorgebracht wurden,
suchungen zeigen, er.Höhe ach außerordentlich dıitte- dafß dieses Problem in der aktuellen Diskussion aum
renzıerte Renten. Für die Bezieher besonders niedriger mehr autftaucht. Es sel deshalb aut dıe einschlägige uße-
Renten bedeutet, sotern diese Rente das einz1ıge Eınkom- Iung eines bekannten Finanzwissenschaftlers hingewle-
INECeN darstellt, der Übergang VO Prinzıp der Brutto- SCI1, der losgelöst VO  - der aktuellen Diskussion folgendes
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ausführ®: ‚‚Den jeweıls zufließenden Renten- ren Eın solcher Plan erscheıint jedoch 2uUum akzeptabel
betrag besteuern 1ST bei Sozlalversiıcherungsrenten Es 1STt gerade dem och eın halbes Jahr zurückliegen-
ohl einkommensteuersystematischen als auch den Bundestagswahlkampf VO seıten verschiedener Par-
ter 1dmıinistratıven un! Gerechtigkeitsgesichtspunkten die Forderung aufgestellt worden, daß die Belastung
das beste Vertahren, sotern die eingezahlten (Arbeıitneh- des Bürgers nıcht eıter wachsen dürte, wenn INan

IN un! Arbeitgeber-)Beiträge darauft entfallenden Leistungsbereitschaft nıcht gefährden wolle DDıies gilt aber
Kapitalerträge steuertreı waren‘‘ 1a die Steuertreiheit nıcht NUur tür Belastungen OoOrm VO  — Steuern, sondern
der Beıtrage gegeben 1St die Steuertreiheıit der einschlägı- auch tür Sozialabgaben Gerade die JeETZISEC Dıskussion
SCH Kapitalerträge mufßte Gegensatz ZUr bisherigen die Kentensanıerung das nachhaltıg Wıe 111 INa  }

Regelung EerSt geschatten werden triftt diese Feststellung dem Arbeıtnehmer och Unterschied zwiıischen SC1-

die JETZIYEC Sıtuation voll un! ganz NC Steuerbelastung und sCcINCN Sozialabgaben klarma-
Genau das gleiche ilt tür Beıträge der Rentner ZuUur Kran- chen? Es 1ST doch tür ıh gleichgültig, ob die Lohnsteuer
kenversicherung Wenn diese LC1MN proportional (d oder dıe Soz1ialabgaben bestimmten Ausmaß
konstant für alle Renten ohe VO  ‘ beispielsweise oder wachsen WCCI1LN WIC N der Fall 1STt nıcht gleichzeitig
6%) festgesetzt werden, 1st die öhe der Rente un ıhre Ansprüche die Sozlalversicherung steıgen Er
eventuelle Kumulation ohne jede Bedeutung Sobald sıch mu mehr zahlen, ohne dafß CT persönlıch gleichzeitig An-
aber die Satze MIt der Rentenhöhe andern oder, W as auf spruch aut C1iNEC erhöhte Gegenleistung erhält
dıe gleiche Wırkung hinausläuft, ein Freibetrag tür die
Bezieher niedriger Renten eingebaut wırd erg1ıbt sıch Das tührt etzten allgemeinen Gedanken, der,

die rage möglichen Kumulation VO  —3 WI1Ie dargelegt, C1M Hauptanlıegen der Retorm VO  a 1957
War VWıe annn iINnan die Sozlalversicherung und spezıellRenteneinkommen Fur C1L1NC solche Regelung un! SIC

dürtte ohlVO der Bundesratsmehrheıit beabsichtigt SC1I die Rentenversicherung davor schützen, dafß SIC dauernd
1ST es unerläßlich auf die ohe aller Renten des einzelnen CIM Opfter politischer Eıingriffe wırd? der WIC 1ST CS

verhindern, daß der Staat, VOT allem VWahljahren, INRentners abzustellen un nıcht auf die Eınzelbeträge Eın
Rentner 1ST nıcht schon dann MITt Sıcherheıit armı, Wenn wıeder ‚„ Verbesserungen‘“‘ einführt, die dann nachher nıcht
CI eiNeEe nıedrige Rente bezıeht, sondern erst dann, WEeNnNn halten sind?
diese SCIMN (Renten Einkommen darstellt Die Hotfinung aut C111C Wirksamkeit innerhalb des politi-
iıne andere rage 1ST CS, ob und 1INWIEWEILT C1iNEC solche schen ektors schwindet angesichts der hohen Zustim-
Regelung IST, das Defizit beseitigen Kurzfri- mMungsraten aller Parteıen bei den „„Reform -(Jesetzen der
SUS 1ST das sıcherlich nıcht völlig der Fall Es 1ST aber etzten Jahre Die Holffinung, dıe Politiker wurden
bedenken daß C1iNEC solche Regelung auch heute schon CIM Art VOIN Agreement sıch verpilichten, Zukuntt keıine
erhebliches Mehraufkommen bei der Einkommensteuer sozı1alpolıtıschen Wahlgeschenke verteıilen un! sıch
Zur Folge haben dürfte un:! dafß der Betrag langfristig C1NE solche Vereinbarung auch halten erscheint utopisch
Zuge der Steigerung der allgemeınen Rentenbemessungs- Es bleibt ohl 1Ur die Hoffnung auft die Allgemeinheıt,
grundlage PTORICSSLV ste1genN erd Der Beıtrag sol- dafß S1C Zukunft sozialpolitische Wahlgeschenke
chen Umstellung lıegt also wesentlich stärker langiri- sentlich skeptischer autnımmt als bısher Wenn diese Hal-

tung dann auch entsprechend skeptischen rund-Stıgen als ı kurzfristigen Bereıich.
Allerdings würde sıch damıt 1NC weltere Getahr auftun: haltung aller Politiker, speziell der Politiker der jeweiligen
Um der Rentenversicherung auf diesem Wege dauerhaftt Opposıtion, tühren könnte, WAaiIic ohl das wichtigste
heltfen, mußte dafür gESOrgT werden, dafß die auf die Ren- noch verbliebene Anliegen der Rentenretorm 195 / MS
ten enttallenden zusätzlıchen Einkommensteuereinnah- aut dem Wege Realisierung
Inen ausschließlich ZuUur Erhöhung des Staatszuschusses Darüber hınaus sollte beı der Sanıerung der Ren-

die Rentenversicherung benutzt werden Es müfte also tenversicherung alles werden, weıtere Ansatz-
GIHG dahingehende Bestimmung das NeuUeC Rentengesetz punkte tür wıederholte politische Eingriffe vVer-

aufgenommen werden Zusätzlich muß te gesichert WeTI- meıden Dazu sınd wichtige Meılensteine Beibehaltung
den, dafß der Staat sıch der Verpflichtung ZUfr laufenden der bisherigen oOrm der allgemeınen Rentenbemessungs-
Erhöhung SC1INES Anteıls den Jahrlıch antallenden und grundlage, Beibehaltung der Ausrichtung der Anpassung

Zeitverlauf elıter steigenden Steuerbetrag nıcht eNTt- dieser Bruttogröße un! Einbeziehung der Renten-
zıeht uch Zeıten allgemeinen Knappheıt einkünfte die allgemeıne Einkommensteuer gleich-
Budget muüfte selbst bei vorübergehenden gleich- Zweckbindung der daraus tließenden Mehreın-

Liquidität beı der Rentenversicherung dieser nahmen tür die Rentenfinanzierung Heınz Müller
Staatszuschuß absolut tabu SC1IMHM

11 Vgl azZzu Ph Herder-Dorneich Wıiltrid Schreiber und SC1II1 Beıtrag tür die
moderne Sozıalpolıtik Zeitschritt tür Sozialreform, D Jg 1976 518{

Schrittenreihe des Bundes Katholischer Unternehmer,ebenda, 518{Beitragserhöhung kaum akzeptabe!l Öln 955 Sıehe hıerzu Wılfrid Schreiber Zur „„Retorm der Ren-
tenretorm““ Zeitschritt tür Sozialretorm, 12 Jg 966 14tf un Herder-
Dorneich ber dieses Problem intormiert umtassendEs 1ST Augenblick viel davon die Rede, INan solle die Winfried Schmähl Das Rentennıveau der Bundesrepublik Frankturt/New

Rentenversicherung durch einNne Beitragserhöhung N1IC- ork 1975 Dıie durchschnuittliche Rente macht bezogen auf den durch-
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schnittlichen Bruttoarbeitsverdienst rund 45 % ausS, ezieht InNnan sS1e aut den Dorneich/Weber (Hrsg.) Der Mensch 1mM oz10ökonomischen Prozeß, est-
durchschnittlichen Nettoarbeıitsverdienst, sınd C 63 o Dabeı schwanken schritt tür Wıiltrid Schreıiber, Berlin 1969, 262 11 Elisabeth Liefmann-Keıil:
die Werte der Renten den Durchschnıitt stark; auch ISt nıcht rtaßt, da{fß sıch Gegenwart und Zukunft der soz1ıalen Altersvorsorge, Göttingen 196/7,
die Renten bei eın unı derselben Person kumulıeren können. Wiltrid Ist INall heute hinsichtlich der Bruttojahresentgelte VOT eiınem Rückgang
Schreiber hat uUrz VOT seinem Tode ın eiınem Briet dıe Vermutung geäußert, wırklıch Banz sıcher (verbreıtete Kurzarbeıt der Rückgang der Arbeitszeiten
dafß diese Bezeichnung ZU)] erstien Mal VO Autor dieses Beıtrages 1m Rahmen hne Lohnausgleich)? Wolfgang Michalskı, Sozıales Gleichgewicht ın der
eıner Dıskussıion, dıe VO Zentralkomıitee der Deutschen Katholiken 1m Jahre Demokratıie, Hamburger Jahrbuch tür Wirtschatts- unı Gesellschaftspolitik.
955 ıIn Freiburg veranstaltet wurde, verwendet worden sel, beı der der Autor Jahr 1961, 103$ 14 Norbert Andel. Die einkommensteuerliche Behand-
als Korreferent Schreiber mitwirkte: das äßt sıch jedoch AUS den wenıgen lung der Beiıträge und der Leistungen VO'! Altersversiıcherungen, In Theorie
och vorhandenen Unterlagen nıcht belegen. Sıe geht auf eiınen Vorschlag und Praxıs des tinanzpolitischen Inventionısmus, Festschrift Z.U)| Geburts-
des Autors zurück, Vgl Heıinz Müller, Die Vorzüge eıiner Dynamısıerung, Lag VO:  - Fritz Neumark, Tübingen 1970 340 15 So stellt eiıne Überschrift
in: Der Arbeıtgeber, Nr 17 956 Q  Q Konrad Elsholz, Hans-Oskar Theıle: In einem Beıtrag dıe rage: „„Wırd dıe Rentendynamik ZUuU1 Wahldyna-
Le gesetzliche Rentenversicherung, Synoptischer Kommentar, Berlın un! mık ?““ (Walter Kannengießer, Eın Trauerspiel ıIn vielen Akten, FA7Z

19 Ob darüber hınaus eıne polıtısch-rechtliche Lösung möglıchFrankturt 1963, 110 Oswald VON Nell-Breuning: Zur Dynamıisıerung
der Renten, eın Gutachten und eın vergeblicher Entwurf, iIn: Greiß / Herder- ISt, verImag der Autor mangels tachlicher Kompetenz nıcht entscheıden.

Interview

Menschenzuchtung Uurc Genchirurgie und
eugenische Selektion?

Gespräc uber bio-ethische Fragen mit Prof Heimut Baitsch

Ie Kernenergıe ıst e1in Weg der Gefährdung durch AaNQE- alter, 1aber hat pervertiert und denaturiert. Eınen
wandte Wissenschaft, der als bedrohlich für den Menschen deren rund halte iıch, allgemeın 1St; allerdings für
empfunden 2 ird. Grenzen, dıe e$ wahren gult, oiOt e$ tast och wichtiger: Di1e Specıes Mensch, h., WIr alle nel-
aber ın m”ielen anderen Zweıgen DON Forschung UuN deren SCH dazu, langfristige Probleme verdrängen. Wır leben
technischer Anwendung. Fıner (919)  S ıhnen ıst dıe genetische auch wissenschafrtlich VO der and 1n den Mund:;:
Forschung, sowohl ım Human- WLLE ım mikrogenetischen langfristiges, über mehrere oder Sarl viele Generatıiıonen
Bereich, sofern der Mensch davon betroffen ıst Wır SDYaA- hinweggerichtetes Denken, Planen un! Vorsorgetreften
chen darüber mMALt dem Ulmer Humangenetiker Prof. Hel- 1St eın uns angeborenes Verhaltensmuster.
MuEt Baıitsch. Dıie Fragen stellte Seeber.

Entspricht dem nıcht auch eın Nachhinken in der
Herr Protessor Baıtsch, gegenwärtig CEITESCN sıch deutschen Forschung? Der Münchener Biochemiker Hoft-

viele über Getahren der Kernenergıe. ber möglıche Za schneıider sprach jedenfalls erst VOT Wochen davon,;
griffe auf das menschliche Erbgut, SOWeılt dessen Schädi- Deutschland seı 1m Vergleich Z genetischen Forschung
SunNng nıcht direkt mıiıt Strahlungs- umd Umwelteintlüssen 1mM angelsächsıischen, VOT allem amerıkanıschen Bereich
un! damıt indırekt auch miıt der Kernenergie-Debatte och Entwicklungsland
sammenhängt, wırd zumındest in der niıchtwissenschafttli-
chen Öftentlichkeit aum diskutiert. Da die möglıchen Baitsch: Das hängt aber wıederum CH mıiıt dem
Getahren nıcht 1U tüur die Gesundheıt, sondern tür die Zuerst gENANNTEN rund Dıiıe genetische Forschung 1St be1
Integrität und dıe Exıstenz des Menschen ın diesem Be- unls deshalb och nıcht sSOoWeıt ausgebaut, weıl Nanl ın der
reich aum geringer, WENNn vielleicht auch nıcht vergleich- Nachkriegszeıit sıch gescheut hat, diese Forschung betont
bar sınd, fragt INnan sıch: Woher kommt das? ördern. Dabei genetische Fragen nıcht 1Ur t_

buiert; CS gab ach dem Krıeg zahlenmäßig NUuTr wenıge
un och dazu auch tast NUur belastete Wissenschaftler, dieBaitsch: Datür g1bt N mehrere Gründe. FEın Grund 1St S1-

cher der 1n der Bundesrepublık sınd eugenische Fragen zudem 1mM Drıitten Reıich den Anschlufß die internatı10-
bzw Probleme, die mMi1t den Erbanlagen des Menschen, ıh- ale Entwicklung verloren hatten. Es mußfßte erst wieder
HET Verbesserung oder Verschlechterung, zusammenhän- eıne Cu«cC Wissenschaftlergeneration aufgebaut werden,
gCN, ımmer noch stark tabuiert. [ )as hat iun miıt den un! dieser Autbau brauchte seıne eıit Als die Humange-
schlechten Ertahrungen mıiıt diesem Thema während des netik in den sechzıger Jahren auch ın Deutschland 1mM
Drıtten Reiches. Der Nationalsozialismus hat ZW al dıe sentlichen ber neuausgebildete Kräftfte ZzUuU Blühen am,
Eugenik nıcht ertunden: das Thema W ar Ja schon sehr viel hatte s1€e eınen Rückstand VO 20 bıs 75 Jahren authzuho-


